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Zu Hause leben
Irn folgenden wollen wirkurz die Hilfen vorstellen, die es alten und be hinderten Menschen ermiiglichen
sollen zu Hause zu leben, auch wenn sie auf Pflege und Hilfestellung irn Al!tag angewiesen sind.

Repas sur roues

Zu den von den Gemeinden organisierten Hilfslei-
stungen zugunsten alterer Mitmenschen gehort seit
1974 der Dienst "Repas sur roues" (Essen auf
Radern). Dieser hat zum Ziel, jeder Person, die iiber
65 Jahre alt ist, die nicht mehr selbst kochen bzw. ins
Restaurant gehen kann von montags bis sonntags
taglich eine warme Mahlzeit zu ermoglichen. Indi-
rekt tragt er damit dazu bei, dati alte Leute so lange
wie mOglich in ihrer gewohnteii hauslichen Umge-
bung weiterleben kOnnen und so die Altenheime ent-
lastet werden. Das in warmhaltenden Styroporbehal-
tern verpackte Essen wird von freiwilligen Helfern
ausgefahren. Es besteht aus Suppe, Hauptgericht und
Nachspeise. Auf arztliche Anweisung kOnnen die
Gerichte diatetisch zubereitet werden. Der Geste-
hungspreis einer Mablzeit inklusive (Wegwerf-)Ge-
schirr und Transportkosten belauft sich zur Zeit auf
rund 188 F. Der zu entrichtende Betrag ist jedoch
nach dem Einkommen der Bezieher gestaffelt. Wer
Essen auf Radern - sei es auf Dauer oder nur zeitwei-
lig - erhalten mOchte, melde dies beim zustandigen
Sozialamt seiner Gemeinde bzw. der Gemeindever-
waltung. Hier erfahrt man Genaueres iiber die An-
und Abmeldebedingungen Bowie die Zahlungsmoda-
litaten.

"Hellef Doheem"

Am 7. Juni 1980 haben sich die Schwesternkongre-
gationen und die Krankenbriider zu einer Vereini-
gung ohne Gewinnzwecke zusammengeschlossen,
urn die ambulante Krankenpflege, der sic sich seit
Jahrhunderten widmen, neu zu riberdenken und
zweckmaBiger zu gestalten.

Die Vereinigung tragt den Namen "Hellef Doheem".
Ihre Statuten wurden verOffentlicht im Memorial N.
191 am 2.9.80. Der Hauptsitz befindet sich in Lu-
xemburg, 50 ay. Gaston Diderich, tel. 443786. Ihr
Ziel ist folgenden:
- Durch den Einsatz von qualifiziertem Personal, das
sich der Wiirde eines jeden Menschen bewuBt ist, die
Pflege der kranken und alten Leute zu sichern und ihr
Wohlbefinden zu fOrdern.
- Das zur Erreichung des Zieles notwendige Personal
einzustellen und auszubilden, resp. weiterzubilden;
die notwendigen Mittel a usfindig zu machen und zu-
sammenzutragen. Die Krankenschwester/ der Kran-
kenpfleger leisten Grundhilfe (waschen, baden,
betten, anziehen usw.) und Bebandlunsgpflege auf
arztliche Anordnung hin (Injektionen, Verbande
anlegen, Einreibungen usw.).

Sie beraten oder vermitteln Beratungsstellen in
Fragen, die nicht die Pflegedienste betreffen. Sie ver-

leihen oder vermitteln Pflegegerate und Pflegemittel.
Sie sind bei der Handhabung dieser Gerate behilflich.

Die Dienste von "Hellef Doheem" stehen alien Men-
schen zur Verfrigung ohne ROcksicht auf Konfession
oder Volkszugehorigkeit. Das gesamte Arbeitsgebiet
ist in Runden eingeiteilt. Die zu leistende Arbeit wird
dem Infinnier(iere) vom Zentrum aus zugewiesen.
Die asbl hat drei solcher Zentren:
Luxemburg, 50 ay. Gaston Diderich, Tel. 44 37 86
Bettemburg,41 rue de Luxemburg, Tel. 51 13 04
Wiltz, 10 ay . du X Septembre, Tel. 95 81 25

Die Vorteile der Reorganisation sind folgende:
- bessere Arbeitsverteilung
- raschere Bed ienung der Hilfebediirftigen
- Sicherung eines Ersatzes, wenn eine Pflegekraft
ausfallt
- Moglichkeit von Erholung und Weiterbildung des
Personals.

Aide a domicile

Wer iiber 65 ist und Schwierigkeiten bei der Fuhrung
seines Haushaltes hat, kann eine hauswirtschaftliche
Hilfe in Anspruch nehmen, jedoch hetchstens 2
Stunden am Tag. Diese erledigt die gangigen Haus-
haltsarbeiten, hilft bei der Korperpflege und bei ad-
ministrativen Angelegenheiten. Der Stundenpreis
richtet sich nach dem Einkommen des Hilfsbediirfti-
gen, betragt jedoch maximal 380 F. Fur weitere In-
formationen wende man sich an das Familienmini-
sterium, Service des personnes 5gees, 14 avenue de
la Gare, L-2919 Luxembourg

Am meisten Erfahrung auf diesein Gebiet hat der
Dienst "aide-senior", der aus dem seit 1952 von der
Caritas getragerien Service "aide familiale" hervor-
gegangen ist. "aide senior" wird getragen von einer
asbl und ist mit vielen Gemeinden des Landes kon-
ventioniert, seit zwei Jahren auBerdem mit dem Fa-
mil ienm inisterium.

Die Tvlitglieder eines jeden Zentrums bilden eine Ar-
beitsgemeinscha ft: sie arbeiten Hand in Hand, helfen
sich gegenseitig, tauschen Erfahrungen aus und
bemiihen sich urn ein gutes Arbeitsklima.

Die Gehalter und die laufenden Kosten tragt jedes
Zentrum. Die dazu notwendigen Finanzen kommen
von den Krankenkassen auf Grund der Leistungen
nach arztlicher Verordnung, von Zusclthssen der Ge-
meinden, von Spenden der Ordensgemeinschaften
und Wohltater. Durch eine Konvention mit dem Ge-
sundheitsm inisterium sind dem Zentrum Bettemburg
die Gehalter von zwei Krankenschwestern gesichert.
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Dem Tatigkeitsbericht des Jahres 1990 ist zu entneh-
men, daB 60% der zu ihrer Klientel zahlenden Haus-
halte aus einer alleinstehenden Frau bestehen, 24%
aus einem Ehepaar, und 16% aus einem alleinstehen-
den Mann. 73% der Haushalte bestehen aus Alten
Ober 75 Jahre.

Aide familiale/aide senior asbl, 29 rue Michel
Welter, L-2730 Luxembourg, Tel. 40 49 49

Sos Seniors

Ein Fortschritt, der vielen alteren Menschen das
Alters- und Pflegeheim ersparen kann, ist die Haus-
notrufanlage. Diese vermag es - besser als jedes
normale Telefon - einen schnellen und wirksamen
Einsatz der Notrufzentrale zu ermOglichen. Herz-
stOck der Anlage ist der Notrufmelder, ein Gerat, das
installationsfrei und steckerfertig geliefert wird. Er
enthalt neben einem Wahlautomaten und einem Mi-
krofon einen leistungsfahigen Lautsprecher, sowie
einen eingebauten Funkempfanger, mit dem eine
Fernbedienung bis zu 100 m mogl ich ist. Durch einen
kleinen Sender, der am Hals getragen werden kann,
wird es mOglich netzunabhangig Ober Funk einen
Notruf abzugeben. Die Ubermittlung der Notruftnel-
dung lauft Ober das Offentliche Fernsprechnetz. Nach
dem Eingehen der Meldung in der Empfangszentrale,
die rund um die Uhr von geschulten Hel fern besetzt
ist, schaltet das Bedienungspersonal autotnatisch
eine Sprechverbindung zum Teilnehmer durch. Auf
diese Weise kOnnen auch Fehlalamie schnell aufge-
klart werden.

Alten-Tagesstatten

Die erste Tagesstatte fir alte Leute, das "Haus op der
Heed" in HOpperdingen wurde 1986 geschaffen, mit
dem Ziel alte und alleinstehende Menschen tagsiiber
aufzunehmen, und so ihren Einzug ins Altersheim
hinauszuzOgern. In der Folgezeit wurden weitere
Alten-Tagesstatten im ganzen Land erOffnet und
heutzutage stehen rund 280 Platze zur VerfOgung.
Von montags bis einschlieBlich freitags kOnnen die
alteren Menschen in diesen Lokalen, unter der Be-
treuung von ausgebildetem Personal (Altenhelfer,
Krankenpfleger, spezialisierte Therapeuten), von 9-
17 Uhr den Tag verbringen. Ein Zubringerdienst
sorgt da fiir, daB die Tagesstattenbesucher morgens
zuhause abgeholt und abends heimgebracht werden.
Von den vielen Tagesstatten gleicht keine der
andern: jeder Leiter hat seinen eigenen Stil und seine
eigenen Vorstellungen von Animation und Offent-
lichkeitsarbeit. Fest steht jedoch, daB Oberall enga-
giert versucht wird eine bestmogliche ganzheitliche
Seniorenbetreuung zu gewahrleisten. Von der Ver-
pflegung bis hin zur Hygiene und KOrperpflege wird
alles angeboten, was die seelische und kOrperliche
Gesundheit des alten Menschen fOrdert bzw. wieder-
herstellt. So wird z.B. auf Vollwertnahrung geachtet;
im Rahmen der Korperpflege werden nicht nur Bade-
und DuschmOglichkeit, sondern auch Manikiire, Pe-
dikfire u.a. angeboten. Ein Animationsprogramm
zielt darauf ab, den alten Menschen kOrperlich und
geistig zu aktivieren, und umfaBt Tatigkeiten wie
Turnen, Lesen, Spazieren- und Einkaufengehen,

kreatives Schaffen u.s.w.. Die Altentagesstatten
tragen jedoch nicht nur maBgeblich dazu bei, den
alten Menschen aktiv zu halten und vor Verein-
samung zu schiitzen, sondern sie stellen auch fur
seine Angehtirigen eine groBe Entlastung dar. Zulas-
sungsbestimmungen gibt es keine. Interessenten, die
ein oder mehrer Male in der Woche eine Tagesstatten
besuchen mOchten (bzw. Familien die ihre alteren
Verwandten betreuen lassen wollen) kOnnen sich
direkt an eines der Foyers wenden (Adressenliste
beim Ministhe de la Famille, Service des Personnes
Agees, 14 avenue de la Gare, L-2919 Luxembourg
anfordern).

Pflegezulage

Eine Hill fe für Ptrsonen, die ihren Kranken zu Hause
pflegen, bietet das Ministerium fur Gesundheit an:
Im Juni 1989 trat eine neues Gesetz in Kraft, das Pfle-
gebediirftigen eine Pflegezulage garantiert.

Wer koninit daflir in Frage?
1. Die pflegebediirftige Person muB mindestens 65
Jahre alt sein;
2. sie muB als dringender Pflegefall anerkannt sein,
d.h. ohne die Hilfe einer Drittperson nicht auskom-
men;
3. sie darf nicht Ober mehr Einkommen verfOgen als
2,5 mal den Referenzmindestlohn (rund 74 000 F).
Dabei gelten alle Einkommen als Einkiinfte;
4. sie muB hierzullande wohnen und wahrend der ver-
gangenen 10 Jahre in Luxembirg gelebt haben.

1st der Antragsteller 'anger als einen Monat hospita-
lisiert, oder findet er in einer staatlichen Institution
Aufnahme, ist die Pflegezulage nicht geschuldet.

Wie werden die Antrage gestellt?
Zustandig fir die Bearbeitung der Antrage und die
Ausbezahlung der Pflegezulage ist das Gesundheits-
ministerium. Formulare kOnnen entweder beim Be-
ratungsdienst des Gesundheitsministeriums, Tel.
4 99 20-2114 (4 99 20-2111) oder in den "Centres
medico-sociaux" angefordert werden. Das ausgefiill-
te Formular ist zunichzusenden an die "Commission
d' information et de placement", 125 route d'Esch,
L-1471 Luxembourg.

Ausstellung eines volistiindigen Dossiers
Die Komrnnission des Minsiteriums fir Gesundheit
beauftragt die Sozialhelferin im Centre medico-
social, das am nachsten beim Wohnort des Antrag-
stellers liegt, ein vollstandiges Dossier fiber die Le-
bensverha ltnisse des Antragstellers anzulegen und zu
prOfen, ob die von Ministerium gestellten Bedingun-
gen erfiillt sind.
Das vollsthndige Dossier wird dann an die zustandige
Kommission weitergeleitet. Diese legt dem Gesund-
heitsministerium ein Gutachten vor, aus dem hervor-
geht, ob die Pflegezulage gewahrt werden kan oder
nicht.

Wieviel?
Die Pflegezulage belauft sich auf einen Betrag von
10 000 F monatlich. Sie wird an die Person ausbe-
za hlt, die sich urn die pflegebedOrftige Person
kOmmert. Sie ist steuerfrei und frei von Soziallasten.
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